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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 5 . April . Im Laufe dieser Woche ist der zur

außerordentlichen Dienstleistung der Staatskanzlei zugetheilte k. k. Hofrath Frhr .
v . Pflügt mit einer außerordentlichen Sendung , welche die endliche Reguli -
rüng der böhmisch -sächsischen Gränzstreitigkeiten zum Gegenstände hat , von hier
nach Dresden abgegangen . — Der k. k. Präsidialbundestagsgesandte , Graf v.
Münch - Bellinghauftn , trifft Vorbereitungen , Wien zu verlassen , um sich auf
seinen Posten nach Frankfurt a . M . zurückzubegeben . — Wie ich höre , hat >Le .
Mas . der Kaiser durch ein eigenes Handschreiben verboten , daß in hierländi¬
schen Zeitungen und Druckschriften den neuerlich in Deutschland gebildeten Se¬
paratistenvereinen der Name „ deutsch - katholische Kirche " beigelegt werde . —
Die Donau hat die Ufer überschritten und an der stockerauer Bahn aus meh¬
rere Klafter den Damm demolirt , also auch hier eine Unterbrechung des Verkehrs
herbeigeführt , die jedoch nur zwei Tage dauerte . Seit gestern ist das Wasser
um mehr als einen Schuh gefallen , und man hofft sonach , vor größerem
Schaden bewahrt zu bleiben . Indessen ist der Wafferstand noch lange nickt
der Art , daß die Dampfschiffe unsere Brücken passiren könnten , um auch auf
der Strecke zwischen Linz und Wien ihre Fahrten zu beginnen . Zwischen hier
und Pesth ist die Dampsschifffahrtverbindung in regelmäßigem Gange . — Die
im arvaer Komitat in Ungarn seit einiger Zeit schon herrschende HungerSnoth
erstreckt sich , neueren Berichten zufolge , nun auch auf das zipser Komitat und
droht , im nördlichen Ungarn noch weiter um sich zu greifen . — Heute ist end¬
lich die Hälfte der rückständigen sechs Posten aus Frankfurt , Paris u . s. w .
hier eingetroffen . — Die hiesige protestantische Gemeinde , deren im Innern
der Stadt gelegenes BethauS für die Zahl ihrer Bekenner lange schon zu klein
ist, hat von der Regierung die Bewilligung zum Bau eines zweiten neuen
BethauseS außer der Stadt erhalten , zu welchem einer der würdigsten Vorsteher
dieser Gemeinde in der Vorstadt Gumpendorf vor Jahren schon den Grund an -
gekaust hat . — Wieder ist ein Veteran der k. k. Armee , nämlich der Feidzeug -
meister in Pension Pausch v . Werthland re . , zweiter Inhaber des Infanterie¬
regiments Nr . 16 , zu Verona gestorben . ( A . Z .)

— Nach der „Wiener Zeitung " hat Se . Maj . der Kaiser auf den einge¬
langten Bericht über die verheerende Ueberschwemmung in Prag und den Um¬
gegenden zur Unterstützung der dadurch hart bedrängten ärmeren Klasse der Ein¬
wohner die Summe von 40,000 fl . K . M . allergnädigst bewilligt , und die¬
selbe unverzüglich zur Verfügung Sr . kais . H . des Erzherzogs Stephan , Lan -
VeShaupteS von Böhmen , zumitteln lassen . — AgS den obern Moldaugegenden
hat man noch keine Nachricht . Nur von dem an der Mündung der Beraun
in die Moldau gelegenen Dorfe Lahowic , das wegen seiner niedrigen Lage in
der größten Gefahr schwebte , hört man , daß Menschen und Thiere daraus
gerettet wurden . Die Retter waren vier Taglöhner aus KönigSsaal , die —
als sie von der Gefahr der Lahowicer hörten — hinunterschiffken und auf
ihrem Kahne Menschen und Thiere in den bei Lahowic befindlichen großen
Schüttboden in Sicherheit brachten .

Preußen . Koblenz , 3 . April . Nachdem die Sitzungen deS dieSjähri *

gen rheinischen Landtags gestern geschlossen worden , haben die niederrheini "

schm Abgeordneten heute mit dem kölnischen Dampsboote ihre Rückreise ange¬
treten . ES versammelten sich deshalb unsere Einwohner in großer Anzahl
am Rheine bei ' m Anlandeplatz der Dampfboote , um den Scheidenden noch einen
Abschiedsgruß zu bringen und gleichzeitig noch einmal die Anerkennung für
die von den Vertretern der Provinz so treu bewährten rheinischen Gesinnun¬
gen an den Tag zu legen , welche allenthalben im deutschen Vatcrlande so
lauten Anklang gefunden haben . Eine großartige Abschiedsfeier , wie unsere
Bürger solche früher beabsichtigt hatten , mußte hauptsächlich wegen der Was -
sersnoth , deren . Folgen noch so hart auf unserer Stadt ruhen , unterbleiben .
Dagegen hatten die Gasthöfe am Rheine die Flaggen aufgezogen , und ebenso
waren die Landbrücke deS Dampfbootes und die Schiffe festlich geflaggt . Als
das Dampfboot „ Königin " unter dem Donner der Kanonen die Anker lichtete ,
erscholl ein lang anhaltendes tausendstimmiges Hoch ! von Seiten der am Ufer
versammelten Menge , das der Landtagsabgeordnetr von der Heyd vom
Dampfboote aus durch ein Hoch ! für unsere Stadt erwiderte ( Rh . u . M . Z .)

AuS Bayern , den 1 . April . Wie man von mehreren Seiten her ver¬
nimmt , wird die nächste in Karlsruhe stattfindende Zollkonferenz für die deut¬
sche Industrie eine bedeutungsvolle seyn , indem die süddeutschen Staaten ,wenn nicht alle Anzeichen täuschen , entschlossen sind , für ein kräftigeres Schutz -
system ihre Stimme zu erheben . Man ist jetzt überall in Süddeutschland zuder Ueberzeugung gelangt , daß einzelne Industriezweige , wenn ihnen nicht eine
schnelle , wirksame Aufhülfe zu Thcil wird , gar bald das Schicksal der deut¬
schen Zuckerfabrikation . theilen werden . Was die Engländer in der letzten Zeit
zu Gunsten deS „ freien " Handels gethan , war lediglich zum Vortheil ihrer
Industrie und namentlich darauf berechnet , daß diese billiger produziren und
auf den auswärtigen Märkten die Konkurrenz Niederdrücken kann . Wenn die¬
sen Absichten , welche guten TheilS auf Deutschland gemünzt sind , nicht , recht¬
zeitig entgegen gearbeitet wird , so kann bei den riesigen Hülfsmitteln , welche
der englischen Fabrikation zur Seite stehen , die einheimische Industrie nicht auf -
kommen , und einzelne Zweige derselben , wie die Spinnereien , stehen offenbar jetzt
schon auf sehr schwachen Füßen . Wie eS scheint , hat man in dieser Beziehung
auch von Seite Preußens andern Ansichten Raum gegeben , als früher , und
so darf man hoffen , daß die karlsruher Aollkonferenz diesmal nicht ohne wich¬
tige Ergebnisse bleiben werde . (K . Z .)

I München , 9. April . ( Korresp . ) Wie schon gemeldet , verläßt heute
die Großherzogin von ToSkana München wieder , nachdem Ihre kais. Hoheit
seit Weihnachten hier bei Hof zu Besuch anwesend war . Prinz Luitpold und
seine Gemahlin begleiten die erl . Frau einige Stationen weit . — Man erfährt
aus glaubwürdiger Quelle , daß die Gesammtzahl der im Luzernischen eingerückten
Freischärler nicht über 5000 Köpfe gezählt hat . — Vor einigen Tagen wurde in

der Kürassierkaserne dahier beim Reinigen der Fenster auf einer alten Glas¬
scheibe der noch leicht erkennbare Umriß eines auf derselben gemalt oder ein -
geäzt gewesenen Marienbildes entdeckt , was in den ersten Stunden viele
Schaulustige und Wundergläubige in die Nähe zog . — Ein völlig unbegrün¬
detes Gerücht , wenn nicht eine böswillige Lüge ist die in norddeutschen
Blättern angeblich von hier aus erhobene Behauptung , daß Domprobst von
Diepenbrock abermals so gut wie unerfüllbare Bedingungen gestellt habe , um
nur der Nothwendigkeit überhoben zu werden , seinen Fürstbischofsitz in Breslau
einzunehmen . Im Gegentheil erfährt man aus Regensburg , daß dieser wür¬
dige Prälat bereits Vorbereitungen zu seiner bevorstehenden Abreise nach
Schlesien trifft . — Charlotte v . Hagen ist gestern auf unserer Bühne als
Julie ( in Romeo und Julie ) zum ersten Mal aufgetreten . Es war voraus¬
zusehen , daß die ehedem uns angehörende Künstlerin ausgenommen werden
würde , wie nur irgend ein Gast ersten Ranges , und so ist es auch trotz der
anfänglichen Gegenbestrebungen von einigen jungen Leuten erfolgt . Zuletzt
vereinigte sich Alles , um der Kunst den ihr gebührenden Tribut ungeschmälert
zu zollen .

Großherzogthum Hessen . Mainz , 3 . April . Die Schrecken
der Ueberschwemmung , welche diese Woche mehrere Bewohner heimsuchten ,
sind überstanden ; wir athmen wieder froh auf . Zwar hat der Rhein immer
noch eine furchtbare Höhe , und in manchen Straßen ist der Verkehr nur durch
Nachen möglich , allein die Fluth hat die meisten Straßen verlassen , und ich
hoffe , daß binnen 24 Stunden keine Spur der Ueberschwemmung mehr inner¬
halb der Stadt seyn werde . Unser Karnevalsverein hat gleich bei 'm Beginn ^
dieses Unglücks eine wahrhaft schöne , rührende Narrheit begangen : er hat den
Armen in den untern Stadttheilen das ganze in Geld bestehende Besitzthum
deS Narrenvereins geschenkt ; er hat sich von allen Geldmitteln entblöSt , um
den leidenden Mitbürgern hülfreich entgegenkommen zu können . Eine solche
That , so ganz im rechten Zeitpunkte auSgeführt , spricht lauter als alle Ver -
läumdungen , denen sich in neuerer Zeit dieser Verein durch eine falsch aufge -
faßte und mißdeutete Gruppe im Karnevalszuge ausgesetzt sah , und beweist
daß der Verein seine Aufgabe begreift , die nicht blos in der Geißelung der
Thorheiten der Menschen , sondern auch in Linderung ihrer Schmerzen besteht .
Diese milde Handlung hat hier bei den Karnevalsfreunden das freundlichste
Aufsehen erregt und das Institut deS Karnevals mehr und mehr befestigt . Aber
auch noch andere ähnliche Handlungen sind während dieser paar Unglückstage
geübt worden . Das österreichische Militär , nachdem es die vortrefflichsten
Maßregeln zum Schutze und zur Rettung der hartbedrängten Bewohner deS
Gartenfeldes ergriffen hatte , blieb dabei nicht stehen , sondern spendete vom
Feldwebel abwärts von seinem kärglichen Sold einen starken Beitrag zu Brod
für die Ueberschwemmten , während vom Feldwebel aufwärts eine namhafteSumme für das allgemeine Hülfskomite gesammelt wurde . Aehnliche Samm¬
lungen geschahen von preußischer Seite . Bei den Bewohnern im allgemeinen
zeigte sich ein regeS , ächt rheinländischeS Mitgefühl , und kaum erscholl der
Nolhruf , als auch schon durch Privatsammlungen dem Hülfskomite ungefähr8000 fl. zur Verfügung standen und nicht weniger bedeutende Vorräthe an
Nahrungsmitteln eingingen . Es war ein mitten im Unglücke erhebenderAnblick , zu sehen , wie mehrere Stadträthe in Kähnen durch die überschwemmten
Straßen fuhren und den Bedrängten alle möglichen Nahrungsmittel durch daS
Fenster überreichten . Denjenigen aber , welche namhafte Verluste durch die
Ueberschwemmung erlitten haben , wie eben die Bewohner des GartenfeldeS ,wird demnächst eine Unterstützung an Geld gereicht werden . So werden denndie trüben Folgen dieser Noth bis aus die letzte Spur verwischt und dieser
entsetzliche Winter wird hier keine tiefergehenden Wunden zurücklassen . Nurdie Besitzer der großen Gasthöfe am Rhein , die durch Unterbrechung jedes
Verkehrs einen ausserordentlichen Schaden erlitten , werden noch lange an die
Trübsal dieses Winters zu denken haben . Möge ihnen eine günstige Som¬
merszeit zu Theil werden ! Ich muß noch erwähnen , daß das Wasser nur
noch einen Schuh hoch zu steigen hatte , und die schreckliche Katastrophe von1784 war da ! — Unser Theater gibt eine Vorstellung zum Besten der Armen ,in welcher der geistvolle wiener Komiker Wallner , der seit einiger Zeit hier ver¬weilt , gern mitwirkt . Erspielt den „ Lips " im nestroy '

schen „Zerrissenen " . ( K . Z .)
Württemberg . *

Stuttgart . Liste Sitzung der Kammer der Abge¬ordneten am 7 . April . Die Tagesordnung führt zur Fortsetzung der Bera¬
tung über die Staatsschuld . Es werden nähere Bestimmungen über die
Form deS in der LOsten Sitzung beschlossenen Anlehens von 7 Millionen zu3 '/, Prozent getroffen , wobei einige Mitglieder wieder auf die früheren De¬batten zurückkommen , ES wird am Ende ausdrücklich erklärt , daß bei den
diesfallsigen Beschlußfassungen keineswegs ausgeschlossen sey , daß , wenn diesesneue Anlehen nicht zu Stande komme , oder wenn überhaupt später zu irgendeinem Zwecke neue Anlehen nöthig werden , der Bedarf im Wege eines Lotte -
rieanlehens beschafft werden könne . Zugleich wird die Bestimmung zumBeschluß erhoben , daß , da den Staatsgläubigern bei dem neuen Anlehen , sowie eS vorerst projektirt ist , gestattet wurde , sich ihre Obligationen auf denNamen oder den Inhaber ( au porteur ) ausstellen und dieses wieder abändern
zu lassen , eine solche Abänderung für die einzelne Obligation zu Vermeidungewiger Abänderungen und dadurch sich ergebender Geschäfte in der Art nureinmal stattfinden könne , daß wenn eine auf den Inhaber ausgestellte Obli¬
gation hernach auf den Wunsch des Besitzers auf seinen Namen abgeändertworden , eine Rückänderung auf den Inhaber und umgekehrt nicht mehr zu¬lässig sey . Die Tilgung der Schuld wird auf unbestimmt zwischen 40 und 50
Jahre festgesetzt. Am Schlüsse der Sitzung verliest der Abg . Schübler eineMotion auf Erweiterung ^ eS öffentlichen Gerichtsverfahrens in Württemberg .

/ Stuttgart , 9 . April . ( Korresp .) Seit einigen Tagen herrscht wiedereine ganz besondere Thätigkeit bei unserem Eisenbahnbau . Die Zahl der
Arbeiter ist beträchtlich vermehrt worden und es werden fortwährend neue
angenommen . Es ist nämlich seit letztem Montag der Baubehörde der höhere
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Befehl geworden , Allem aufzubieten , um die Strecke von Kmmstadt bis Eßlin¬
gen bis zum Spätsommer oder Anfang des Herbstes in /fahrbaren Stand zu
setzen . Daß die Bahn fertig wird , bezweifle ich auch nicht , da « aber wollen
Biele in Zweifel ziehen , daß die Personenwagen , die hier bestellt wurden , zur
Zeit fertig werden , obgleich sie vertragsmäßig bis 15 . August zu liefern sind .
Die Unternehmer sollen nun zwar damit umgehen , auch hier ein hiefür ganz
besonders geeignetes Etablissement zu errichten ; allein es ist bis jetzt noch nicht
so weit gediehen , um große Hoffnung zu geben , daß die ersten 16 Wägen
zur bestimmten Zeit fertig werden . Man meint daher , es wäre , so anerken -

nenswerth es vom württembergischen Standpunkt aus ist , daß so viel als
möglich im Lande selbst gefertigt werde , am Ende sicherer gewesen , von
der ersten Lieferung einen Theil nach aussen zu begeben an eine Fabrik , die
darauf eingerichtet ist und wo man pünktlicher Lieferung gewiß seyn dürfte ,
wie z . B . von den Herren Schmieder und Mayer in Karlsruhe . Doch die
Zeit muß lehren , ob diese Ansicht gegründet ist oder nicht . — Der späte Ein¬
tritt der guten Witterung hat übrigens in vielen unserer Bauten mehr oder
minder nachtheilige Verzögerungen herbeigeführt . So sollte die hiesige neue
Reiterkaserne auf das zu Ende dieses Monats fallende Quartal bezogen wer¬
den . Sie ist aber nicht ganz fertig geworden und das Regiment muß daher
noch ein Vierteljahr länger , bis zum Juli , in Eßlingen bleiben . Die dort
nicht in der Kaserne wohnenden Offiziere hatten natürlich ihre Wohnungen
auf das jetzige Quartal gekündigt und hier Wohnungen gemiethet , müssen
aber nun noch in Eßlingen bleiben . Wenn nun auch für das Doppeltzahlen
die Kriegskaffe eintreten muß , so sind sie darum in die weitere Verlegenheit
gekommen , daß die gekündeten Wohnungen anderweitig vergeben sind . Meh¬
rere lassen daher ihre Familien mittlerweile hierher ziehen und bleiben für
das Vierteljahr allein in der bisherigen Garnison . — Hier hat jetzt auch der
Bau des Gasometers begonnen für unsere künftige Gasbeleuchtung , von der
ein Theil diesen Spätherbst schon ins Leben treten soll . — Unserem benachbar¬
ten Bade Kannstadt , daö seine Blüthe Sr . Maj . dem König , der eine große
Vorliebe für das liebliche Thal hat , verdankt , steht wieder eine glänzende
Badezeit bevor . Bereits sind viele Wohnungen bestellt , unter Anderem auch
wieder für Se . königl . Hoheit den Herzog Mar in Bayern , dem es voriges
Jahr daselbst besonders wohl gefallen hat .

Belgien .
fl Brüssel , 6 . April . ( Korresp .) Durch ein Ausschreiben vom 5 . April

hat der Finanzminister den Inhabern der Schuldscheine deS AnleihenS von
84,656,000 Fr . eröffnet , daß , da am nächsten 1 . Mai die letzte Zahlung der
belgischen Regierung an Holland für den Rückkauf des Kapitals von 80
Mill . Gulden stattfinde , keine spätere Einzahlung mehr in Amsterdam statt¬
haben könne . Ueber die künftigen Einzahlungen muß vorher dem Direktor
der Verwaltung des öffentlichen Schatzes Notiz ertheilt werden . — Ueberstcht
des Verkehrs und der Einnahmen auf den belgischen Eisenbahnen während
deS Monats Februar d . I . : Reisende : in Wagen erster Klasse 18,652 , in
Wagen zweiter Klaffe 56,560 , in Wagen dritter Klaffe 106,307 , außerordent¬
liche und Militärtransporte 493 ; im Ganzen 182,012 Reisende . Gepäck
321,953 Kilogr . , Waaren 39,301,780 Kilogr . und 15,167 leichte Stücke ,
2370 Geldsendungen , 76 Wagen und Kutschen , und 2794 Stücke Vieh .
Einnahme : von den Reisenden319,574 Fr . 44 Et . , vomGepäcke 17,606Fr .
61 Et . , von den Waaren 337,591 Fr . 54 Et . , von Wagen , Kutschen re.
3235 Fr . , vom Vieh 6098 Fr . 60 Et . , von Geldsendungen 3069 Fr . 60 Et .,
von außergewöhnlichen Veranlassungen 86 Fr . 48 Et . ; Gesammteinnahme
687,262 Fr . 27 Et . — Meine treuliche Mittheilung ( vom 30 . v . M ., enthalten
in Nr . 92 dieses Blattes ) in Betreff der künftigen Fahrpreise auf unfern Ei¬

senbahnen ist berichtigend dahin abzuändern , daß die angegebenen Preise von
38 ( 10 '/ , kr . ) , 28 ( 7 ' /, kr.) u . 19 (6 kr.) Et . für vier — nichteinen — Ki¬
lometer ( zu 1000 — 4000 Meter oder ungefähr eine Landstunde ) WegeS
gelten . — Es freut uns ungemein , bei Gelegenheit der bevorstehenden Reor¬

ganisation der französischen MilitärmustkkorpS zu sehen , wie einer unserer
Landsleute , Hr . Alphons Sar , gerechte und lohnende Anerkennung findet für
seine erfindungsreichen Ideen in Betreff einer verbesserten Konstruktion der
Blasinstrumente . DaS „ Journal des Debats " spricht den Vorschlägen dieses
Künstlers entschieden das Wort , und es handelt sich um nichts Geringeres ,
als demselben fast ausschließlich die Anfertigung aller sogenannten Blechinstru¬
mente für die französischen Militärmusiken zu überweisen , wodurch die Maga¬
zine der französischen Fabrikanten natürlich alles Absatzes nach jenem Gebiete
hin verlustig würden . ES haben sich letztere deshalb bereits verbündet , um
Schritte gegen diese ihren Interessen drohende Gefahr zu thun . Allein die
Spezialkommission , mit dem General v . Rumigni an ihrer Spitze , die zur
Untersuchung der Reform des Hrn . AlphonS Sar ernannt ist , hat deren Grund¬
sätze völlig anerkannt und empfohlen . — Gestern haben sich zu Antwerpen
auf dem Dreimaster „ die Emma " sechs Nonnen aus dem Kloster von „Unserer
lieben Frau " eingeschifft , auf welchem etwa 90 deutsche Auswanderer heute
nach Newyork abgehen . Die frommen Schwestern widmen sich dem Zweck ,
die katholische Religion in den Ländern der neuen Welt zu befestigen durch
Unterricht und Beispiel .

Frankreich .
Paris , 8 . April . ( Korresp .) Die Abgeordnetenkammer hat gestern

den Vorschlag des Hrn . Cremieur, - die zweite Liste der Jury den Wählbaren
zuzugesellen , mit einer ministeriellen Mdhrheit von 28 Stimmen verworfen .
Der Vorschlag deS Hrn . Boissy d' AnglaS , wornach künftig Abgeordnete nicht
mehr an Lieferungen für den Staat oder andern Rechnungögeschäften mit dem
Aerar Theil nehmen dürfen , ward dagegen in Betracht gezogen . — In der
Pairskammer schloß gestern die Diskussion über das Kolonialgesetz ; die gewich¬
tigsten Redner haben sich für unbedingte LoSgebung der Neger und daher für
den ministeriellen Entwurf als eine Vorbereitung dazu ausgesprochen . Hr .
Paffy brandmarkte mit kräftigen Worten alle jene liberalen Oppositionsblätter ,
die , im Solde der reichen Pflanzer stehend , die Negersklaverei vertreten und
vertheidigen ; er wird dafür auch von diesen Blättern heute hart mitgenommen .
Heute wird der Berichterstatter , Hr . Merilhou , die Debatte zusammenfassen
und dann die Abstimmung erfolgen . — Die legitimistischen Blätter enthalten
heute folgende , von dem leitenden Verein dieser Partei ausgegangene Mit¬
theilung : „ Wir sind von verschiedenen Seiten unterrichtet , daß eine Jntrigue
vorbereitet wird , um die Royalisten bloszustellen . Wir fordern Sie daher
auf » auf ihrer Hut zu seyn und den anreizenden Sachführern nicht zu trauen . "
— Admiral Dupetit -Thouars , den das Ministerium verläugnete und dem der
„ National " einen Ehrendegen zuerkennen ließ , tritt jetzt plötzlich in Chinon ,
Departement Jndre und Loire , als ministerieller Kandidat für die dort erle¬

digte Abgeordnetenßelle auf . Die bitter e«utäuschten Oppositionsblätter ma¬
chen grimmige Gesichter zu dieser « nerwM ^ en Kandidatur . — Die Auszah¬
lungen der Sparkasse haben in tziesier Woche die Einzahlungen abermals um
200,060 Fr . überstiegen . Die Anzahl der unvermietheten Kaufläden , derFail -
Uten und der Zwangsverkäufe von Möbeln , Wäsche , Kleidern rc . für rückständige
Mrethe oder Steuern ist täglich im Steigen . - Der alte General Veiland ,der all « Kriege der Republik und deS Kaiserreichs ehrenvoll mitgemacht hat ,ch vor einigen Tagen auf seinem Schlosse in den Ardennen auf jämmerliche
Werse gestorben . Er saß nämlich vor dem Kaminfeuer , wollte sich bücken , umdie Gluth zu schüren , ward vom Schwindel erfaßt und stürzte vorwärts in
das hellbrennende Feuer ; als man ihm zu Hülfe kam , war er schon ganz ver¬brannt . — Alle Soldaten in den Ergänzungsplätzen der in Afrika befindlichen
Regimenter haben den Befehl erhalten , sich schleunigst nach Oran einzuschiffen ,wo man entscheidende Ereignisse erwartet . Die Expedition gegen die Berg -
kabylen soll vorderhand ganz aufgcgeben seyn .

88 Paris , 8 . April . ( Korresp .) Der „ Courrier sranyais " enthält heute
einen sehr bemerkenswerthen Artikel über die durch die Bewaffnung der Festun¬
gen veranlaßte Entvölkerung der Bannmeile von Paris . Er hebt hervor , wie
sich seit zehn Jahren ringS um die Barrieren von Paris herum auS kleinen
Dörfern lauter Städte dritten Ranges gebildet haben , wie die Spekulation
ihre Kapitale dorthin trug , Villen , Landsitze , Fabriken , Bäder u . s. w . schuf,und wie ein Viertheil der pariser Bevölkerung in diesen ländlichen Aufenthal¬
ten lebt . Alles dieses , sagt der „ Courrier " , sey jetzt verändert , ein panischer
Schrecken habe sich der Bannmeile bemächtigt , Hunderte von Familien zögen
wieder nach Paris , bedeutende Fabriken würden in die Departementsstädte
verlegt , zahlreiche Wohnungen würden überall leer , und für die leerstehenden
fänden sich keine Miether . Zugleich versichert der „ Courrier "

, daß die Oktroi¬
mauer von Paris nun bestimmt an die umlaufende Ringmauer verlegt werden
solle , wodurch auch noch der letzte Vortheil für die Bewohner der Bannmeile ,
Wohlfeilheit des Fleisches und der geistigen Getränke , verschwinde . Durch
diese Erweiterung ihres OktroigebieteS gewinnt die Stadt Paris allerdings
eine Vermehrung von einem Viertel ihrer sämmtlichen Einkünfte , und löst
auS den jetzt zum Oktroidienste benutzten und dann zu verkaufenden TerrainS
an den alten Barrieren noch 50 Mill . Fr . Die MaireS der Ortschaften der
Bannmeile werden nun eine Versammlung halten und eine Bittschrift an die
Kammer gegen die Bewaffnung unterzeichnen . — Daö „ Echo franyais " enthält
heute eine von dem Vicomte v . Chifflet und 620 aus allen Klassen der Gesell¬
schaft gewählten ehemaligen Zöglingen der Jesuiten Unterzeichnete Verwahrung
gegen die in ThierS ' Bericht über das Unterrichtsgesetz enthaltenen Ausfälle
gegen die Jesuiten . — Der Herzog von Nemours gibt dem pariser Handels¬
stande am 3 . Mai in den Tuilerien ein großes Fest , als Erwiderung der
Einladung zu dem Bankette im Börsensaale . — Das Lager in Bordeaux fin¬
det im Juni Statt . 18 Jnfanterieregimenter , 8 Reiterregimenter und 10
Batterien bilden den Heerkörper unter dem Befehle der beiden Prinzen Nemours
und Aumale . — Der legitimistische Schriftsteller und Advokat August Johan -
net hat sich in Tourcoing mit Dem . Sophie Bayart de Witte , Tochter der
Amme des Herzogs von Bordeaux , vermählt . Der Herzog von Bordeaux hat
die Ausstattung des Ehepaares übernommen , und ließ sich bei der Zeremonie
durch den Herzog von Lewis vertreten . — Man spricht noch immer von einer
Amnestie bei Gelegenheit des Namensfestes deS Königs am 1 . Mai .* Algerien . Nachrichten auS Oran melden , daß die Eingeborenen
des Stammes der Uled - Sliman , die bei dem Ueberfalle deS Lagers von Sidi -
Bel - AbbeS betheiligt waren , am 8 . März vor dem dortigen Kriegsgerichte
erschienen sind . Einerderselben , Benkenniddil - Dscheffal , wurde zum Tode
verurtheilt .

Großbritannien .
* Oberhaussitzung vom 4 . April . Lord Brougham legte Bittschriften Be¬

treffs der unrechtmäßig im Gefängniß zu Leicester gefangen Gehaltenen vor .
Auf eine Interpellation des Earl von Clarendon , bezüglich des gegenwärtigen
Standes der Oregonfrage , erwiderte Lord Aberdeen : Die Anfrage sey sehr na¬
türlich , wenn man die neuliche Antrittsbotschaft des Präsidenten der Verei¬
nigten Staaten gelesen habe . Obgleich der Gegenstand nicht unmittelbar
dränge , da erst die Bewilligung des Kongresses erhalten werden müsse , um die
Aufkündigung des jetzt bestehenden Vertrags möglich zu machen , so wolle er
doch im Voraus versichern , daß die Regierung Rechte auf das Oregongebiet
zu besitzen glaube , die zu wahren sie fest entschlossen sey . Das Vermögens¬
steuergesetz veranlaßte eine Debatte , woran u . A . Lord Ashburton , Lord Stan¬
ley und Lord Brougham Theil nahmen und welche mit Annahme deS Gesetzes
endete .

* Unterhauösitzung vom 4 . April . Lord John Russell richtete die Auf¬
merksamkeit deS Hauses auf die Antrittöbotschaft des Präsidenten der Verei¬
nigten Staaten . Dieser habe angeführt , daß die Vereinigten Staaten unbe -
zweifelte Rechte auf das Oregongebiet hätten , weshalb es auch von dort aus
bevölkert und geschützt werden müsse . Er glaube , daß England dies nicht
ruhig ansehen dürfe . Sir Robert Peel : Seit dem Antritt deS gegen¬
wärtigen KabinetS seyen Unterhandlungen wegen des Oregongebietes im
Gangen , sie hätten aber unglücklicherweise nicht mit Präsident Tyler zu Ende
gebracht werden können . Doch glaube er , obgleich ihm noch keine amtlichen
Nachrichten darüber zugekommen seyen , daß sie mit dem jetzigen Präsidenten
fortgesetzt würden . Er müsse sehr bedauern , daß Letzterer gegen allen Gebrauch
auf einen andern als friedlichen AuSgang Hingedeutel habe , und noch mehr ,
daß dies auf eine solche Art geschehen sey. Seine Schlußworte waren : „ Ich
erkenne es als gebietende Pflicht der Regierung Ihrer Majestät , auf die ge-
mäßigste , jedoch entschiedenste Weise zu sagen , daß wir glauben , auf daS
Oregongebiet klare und unzweifelhafte Rechte zu haben und daß wir noch immer
eine freundschaftliche Ausgleichung hoffen und wünschen . Sollten aber nach
fruchtlosen Versuchen dazu unsere Rechte beeinträchtigt werden , so sind wir
entschlossen und bereit , sie aufrecht zu erhalten . " Der Abg . Wakley trug
darauf an , daß dem Haufe Abschriften der Befehle vorgelegt würden , auf deren
Grund die Briefe dieses Abgeordneten geöffnet worden seyen . Der Abg . Hume
drückte sein Bedauern darüber auS , daß die Frage überhaupt erhoben worden
sey , da sie den Ruf der englischen Beamten über die ganze Welt hin beein¬

trächtigt habe . DaS Gute aber würde sie wenigstens haben , dergleichen schänd¬
liche Handlungen für die Zukunft unmöglich zu machen . Der Antrag wurde
mit 73 gegen 22 Stimmen verworfen .

Schweiz .
Luzern . Die „ N . Z . Ztg . " vom 9 . April enthält Nachstehendes : Die

Berichte , welche in den letzten Tagen übereinstimmend von verschiedenen Ser
ten aus Luzern eintrasen , erregten überall große Beunruhigung , indem die
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Schnelligkeit, mit welcher die Prozedur gegen einzelne Hauptfuhrer bei den
ktzten Vorfällen geführt wird , die Besorgniß hervornef, als ob vielleicht noch
in dieser Woche Todesurtheile gefällt und vollzogen werden konnten W .rin v >e >er innen — daß diese Besorg-

z

berichten beute — gestützt auf zuverlässige Mittheilungen
^ durchaus unbegründet sind . Die von der Tagsatzung niedergesetzte Kom-
Mi fron bat am Montag Vor - und Nachmittags Sitzung gehalten , und zu
^ r m Berichterstatter Hrn . vr . Kern ernannt . In der ersten ,Sitzung sehen
di- beiden eidgenössischen Kommissarien zu mündlicher Berichterstattung e .nge-
laden worden . Auch gestern setzte die Kommission ihre Berathungen in Vor-
und Nachmittagssitzungen fort - Sie habe die Gesandtschaft von Luzern einge-
laden . der Kommission tbeilS über die oben berührte Besorgniß, theils über
di - Behandlung der Gefangenen Auskunft zu ertheilen Zn be .den Bezie¬
hungen habe die Kommission beruhigende Ausschluss- erhalten. Die Kommis¬
sion wird ihre Anträge nächsten Donnerstag der Tagsatzung Vorlegern Zu
Luzern ist über die Behandlung der Gefangenen folgende Verordnung erschie¬
nen - „Verordnung über die Besorgung der Gefangenen. Um bei der sehr
großen Anzahl der Gefangenen Ordnung zu handhaben , Verwirrung zu ver¬
meiden und die Beschwerden des Nachtdienstes nicht übermäßig zu vermehren ,
wird verfügt : 8- 1 . Den sämmtlichen Gefangenen , welche nicht Krankenkost
genießen , wird des Tages dreimal , nämlich Morgens , Mittags und Abends ,
von StaatSwegen eine Suppe verabreicht , welche abwechselnd aus Habermehl ,
auS geröstetem Mehl mit Erdäpfeln , oder auS Reis re. gekocht wird . Ein
Frauenverein sorgt dafür . daß diese Suppen gut gekocht , regelmäßig geliefert
und die Kessel und Geschirr reinlich gehalten werden . 8 - 2 . Ueberdies wird
jedem Gefangenen täglich Vormittags V« Pfund Brod gegeben. Für frisches
Trinkwasser sorgt die wachthabende Mannschaft. 8 . 3 . Einzelnen Gefangenen
wird keine besondere Kost zugelassen. Wer indessen für Zubereitung einer
kräftigeren und schmackhafteren Suppe für sämmtliche Gefangene beitragen
will , hat seine Spenden dem obenerwähnten Frauenvereine zukommen zu
lassen . 8 - 4. Die Abreichung von Wäsche und Kleidungsstücken und wolle¬
nen Decken ist gestattet ; jedoch soll der wachthabende Postenbefehlshaber , be¬
vor er dieselben an die Gefangenen abgibt , sie genau untersuchen . 8- 5. Be¬
suche bei den Gefangenen sind nicht zulässig ; nothwendige Anfragen oder
Mittheilungen über Familien - oder GeschästSverhältnisse , sowie allfällige
Gesuche um Besprechung eines Gefangenen sind dem RegierungSrathe vorzu-
legen. 8 > 6. Briefe können nicht anders als durch Vermittlung der Regie¬
rung auSgegeben und angenommen werden . 8- 7- Die Polizeikommissron
ist beauftragt , über die genaue Vollziehung dieser Verordnung zu wachen . —
Luzern, den 4. April 1845. AuS Auftrag : die Staatskanzlei ."

Luzern , 8 . April. DaS Offizierkorps des in Luzern befindlichen Batail-
- lons von Zug hat an die dasige Regierung folgende Adresse erlassen : „Er¬

zellenz Herr Schultheiß ! Hochgeachtete , hochgeehrte Herren ! Die Mannschaft
deS KantonS Zug ist den treuen Bundeöbrüdern von Luzern zu Hülfe geeilt,
um die bedrohte gesetzliche Ordnung derselben zu vertheidigen und aufrecht zu
halten . Wir haben zum glücklich errungenen Siege nach Kräften mitgewirkt ,
und damit unsere erste Pflicht erfüllt. Eine zweite glauben wir durch gegen¬
wärtige Bitte erfüllen zu sollen. Wir wünschen sehr , daß der Sieg der Waf¬
fen gekrönt werde durch den viel schönem und freudigem Sieg der wahrhaft
christlichen Gesinnung , die sich kundgibt in Milde und Schonung gegen Un¬
glückliche , und also gegen die unglücklichen Gefangenen und Verwundeten .
Die Gerechtigkeit hat an den vielen gefallenen Opfern ihre genügende Süh¬
nung erhalten , und der sicherste Beweis , daß nur heiliger Eifer für eine ge¬
rechte Sache die Waffen geführt , ist jene Großmuth , welche mit dankbarem
Aufblicke zum schützenden Gott so gerne sich verbindet . In voller Gewißheit ,
daß auch die hohe Regierung von Luzern diese christliche Gesinnung mit unS
theilt , hoffen wir gütige Aufnahme und Berücksichtigung folgender dringender
Bitte , die das Unterzeichnete Offizierkorps von Zug zu stellen sich erlaubt.
Es möge der h . Regierung von Luzern gefallen , Milde , Schonung u . Gnade
an den gefangenen eidgenössischen Mitbrüdern zu üben , und in Folge dessen
nicht nach der Strenge deS Gesetzes , sondern im Geiste deS ChristenthumS zu
verfahren , keine Todes st ra -se zu verhängen , die Gefangenen mit Milde
zu behandeln , und doch so bald als möglich eineumfassende und so wahr¬
haftversöhnende Amnestie zu ertheilen. Wir glauben , daß ein solcher nicht ver¬
zögerter Beschluß im Interesse des hohen Standes Luzern selbst liege, die wahre
Ehrenkrone deS errungenen Sieges und das sicherste Heilmittel für die dem schwei¬
zerischen Vaterlande geschlagenen Wunden sey, undammeisten geeignet, ein viel¬
leicht noch größeres Unglück zu verhüten . Indem wir hicmit nur thun, wozu christ¬
licher Sinn u . Liebe zum gemeinschaftlichen Vaterlande unS drängt, werden wir in
der Gewährung unserer angelegenen Bitte die kräftigste Aufmunterung finden,
gegen gemeinschaftliche Gefahren auf's Neue Blut und Leben einzusctzen . Ge¬
nehmigen Sie , Erz. Hr . Schultheiß , hochgeachtete , hochgeehrte HH . Regie-
rungsräthe , die Zusicherung unserer vollkommensten Hochachtung und dienst¬
bereitwilligen Ergebenheit , womit sich unterzeichnen : Luzem , den 6 . April
1845. (Folgen die Unterschriften . ) Noch fügen wir die angelegenste Bitte an ,Sie , hochgeachtete Herren , wollen diese unsere Bittschrift dem Tit. großen
Rache zur Würdigung und Beachtung gütigst empfehlen und vorlegen. Na¬
mens des OsfizierkorpS : Karl MooS , Oberstleutnant . " (R. Z. Z.)

Luzern , 8 . April . Heute oder morgen werden eine bedeutende AnzahlGefangener fortgeschickt ; eS sind dieses nämlich Leute unter zwanzig Jahren .Bon diesen werden Mehrere nach Bern und Aarau reisen , um da ihrenStudien wieder obzuliegen . Außer der übrigen Beute sind auch schrift¬
liche Dokumente in die Hände der Sieger gefallen , die über die Ausdehnungder großen Verschwörung , die nun Gott zu Schanden gemacht hat , merkwür¬
dige Aufschlüsse geben. Die Fäden dieser Verschwörung sind allerdings zu¬
nächst in Aargau , Bern , Solothurn und Baselland zu suchen ; allein nichtnur hier ; gerade jene Dokumente zeigen , daß sie viel weiter ging , und anOrte , wo man es gar nicht denken sollte. So liegen in den Händen der Be¬hörden Briefe deS Regierungsraths Curti von Sr . Gallen , die beweisen , daß
derselbe zu den Hauptanstiftern deS Freischaarenzuges gehörte . Er ist aber nureiner unter den vielen , wenn auch einer der kompromittirtesten . Auch fandenstch zwei Schreiben : das eine an vr . R . Steiger , unterzeichnet vom Amts -

Weibel i " Muri , enthaltend die Bitte , doch ja nicht zu vergessen ,nach der Einnahme Luzerns sogleich nachstehende (mit Namen genannte) Per¬sonen aufhängcn zu lassen ; das andere sey die Aufforderung eines aargauischenGemeindeammanns an alle Gemcindeangehörigen , sich an dem und dem Tageda und da einzufinden , „um an dem Freischaarenzuge Theil zu nehmen."3m Ganzen sind in der Stadt Luzern 1602 Gefangene und auf dem
300 . Die Zahl der verwundeten Zuzüger beläuft sich auf etwa^ 0 , Tobte wurden begraben : in Malters 30, in Littau 10 , in Luzern 8 - 9 ;mehrere sollen in der Emme ertrunken sehn . Unter den Gefangenen sind 180

Berner , 674 Aargauer , hierauf am meisten Luzerner, Basellandschafter , Solo-
lhurner, Züricher, Appenzeller , einzelne aus verschiedenen , selbst aus den klei¬
nen Kantonen . Die zuger Truppen und ihre Offiziere haben stch sehr mensch¬
lich benommen . Die letztem haben bei der Regierung von Luzern um voll¬
ständige Amnestie gebeten . (BaSl. Z .)

Spanien .
'

G Madrid , 1 . April. (Korresp .) Auch der Senat hat das Gesetz we¬
gen der Rückgabe der Klostergüter angenommen. — Ueber die zuletzt entdeckte
Verschwörung weiß man im Publikum noch nichts Bestimmtes ; viele aus Jrr -
thum verhaftete Personen sind wieder freigelassen worden . — Am 28. März er¬
schienen vor dem Kriegsgerichte in Logronno die durch die Aussagen des jun¬
gen Zurbano schwer blosgestellten Generale Rodil , Capaz , Jturbide , Nogue -
ras , Falcon , Castanneda , und die Obersten Montalbo und Busingault . Bei
Abgang der Post war noch kein Urtheil gefällt .

Asien .
Ostindien . * DaS „ Morning Chronicle" theilt einen Gesetzentwurf

mit , wornach die bedeutendsten europäischen Einfuhrartikel künftig folgender¬
maßen besteuert werden sollen : Metalle , Baumwolle-, Seide- und Wollestoffe,
in englischen Schiffen eingeführt, 5 Proz . vom Werthe , in fremden Schiffen
10 Proz. ; Baumwollegespinnste Ö '/r Proz . , Weine 1 Rupie und Spirituosenl '/i Rupie von der Gallone in englischen Schiffen eingeführt , in fremden
Schiffen aber das Doppelte.

Amerika .
Südamerika . * Neugranada , welchem ein Theil der columbischen

Schuld zugefallen war , hat seinen Gläubigern folgende Vorschläge gemacht :
Zahlung von 1 Proz . für 4 Jahre und Anwachsen von V. Proz. jährlich , bis
ein Zinsfuß von 6 Proz . erreicht ist . Die Rückstände der Zinsen werden in
Kapital verwandelt und für den vollen Betrag Schuldscheine ausgegeben , die
jedoch für die ersten 16 Jahren keine Zinsen tragen sollen . Diese außerordent¬
lichen Vorschläge sind in London am 4. April in einer Versammlung der eng¬
lischen Gläubiger angenommen worden.

Baden .
Karlsruhe , den 11 . April. DaS großh . Regierungsblatt vom Gestrigen ,Nr. 10, enthält eine Bekanntmachung großh. Ministeriums der Finanzen vom

18. v . M. , die Aufnahme des Anlehens von 14 Millionen Gulden für die Ei-
senbahnschuldentilgungSkasse betr . , begleitet von dem Verloosungsplane, den
wir bereits in Nr . 89 dieser Blätter im Auszuge mitgetheilt haben .

Heidelberg . Der geh . Kirchenrath Dr. Paulus , jetzt 84 Jahr alt , ist
seit Kurzem aus seinem Berufe als Lehrer an der Universität, nachdem er
56 Jahre in Thätigkeit war , geschieden. Eine bedeutende Anzahl Ein¬
wohner aus allen Ständen hat diesen Augenblick für den passendsten gehalten ,alle die zahlreichen hiesigen und auswärtigen Verehrer und Freunde des ver¬
dienten Mannes zur Unterzeichnung auf eine zur Ehre deS Jubelgreises zu
prägende Denkmünze aufzusordern , und zur Ausführung dieses Vorhabens in
einer Versammlung ein Konnte gewählt . (H . I .)

1 Breiten , den 9. April . (Korresp .) Ein erfreulicher Beweis, wie sehrdie Gewerbe in unserem Großherzogthume in einem Zeitraum von weni¬
gen Jahren vorwärts geschritten sind , beweist unter Anderm eine vor einigenTagen dahier vorgenommcne Untersuchung von für die Gemeinden Büchig u.Ruith gefertigten Spritzen auS der Fabrik von Wöhrle und Beck. Bau und
Mechanik entsprechen vollkommen den von unserer hohen Regierung vorgeschrie -
denen Bestimmungen , was auch von der Untersuchungskommission , HerrnOberamtmann Pfister und Hrn . Ingenieur Berger , vollkommen anerkanntwurde . Dieselben sind nach Art der Spritzen deS berühmten SpntzenfabrikantcnH . Linck in Freiburg gearbeitet und verdienen daher, den Gemeinden , biederen
bedürfen , zur Anschaffung empfohlen zu werden , da dieselben neben einem
zweckmäßigen und soliden Bau deS Wagens in den übrigen Theilen so genauund vortheilhaft konstruirt find , daß sic nichts zu wünschen übrig lassen . Gleich¬zeitig wurde eine von Baumann in Königsbach für die Gemeinde Nusbaum
gelieferte Spritze von derselben Kommission beaugenscheinigt , die bei einem gu¬ten Wasserwurf doch denen von Wöhrle u . Beck fabrizirten viel nachsteht. Ob¬
gleich höher im Preise , besitzt dieselbe doch nicht die Vorzüge der erster «, , da
Wagen und Mechanik viel plumper gearbeitet und der Diameter des Stie¬
fels 6 '/, "

, der von Wöhrle u . Beck hingegen, nebst dem Vorzüge , daß derselbe
eingeschliffen, nur 4 V," beträgt . Einsender dieses hat ferner die Beobachtung
gemacht , daß die in Breiten gearbeiteten Spritzen außer andern Vorzügen bedeu¬tend weniger Mannschaft zur Betreibung der Maschine , als die in Königsbach
gefertigten , erfordern , ferner daß die brettener bei bedeutend kleinerem und so¬liderem Bau ohne gerade zu sagen auf eine weitere Strecke zu wirken, den kö-
nigSbacher doch nicht nachstehen . Auch Schläuche und Schließhahnen haben
nach der Zweckmäßigkeit ihrer Verfertigung den Vorzug u. die Zufriedenheit der
löbl. Kommission im Vergleich mit denen der andern erhalten . Angenehm ist cs,berichten zu können , daß auS derselben Fabrik von Wöhrle u. Beck demnächsteine Spritze mit ganz neuen Verbesserungen hervorgehen wird , der man sehrgespannt entgegensieht , da sie an Kraft Unglaubliches leisten soll. (676)* Breiten , 9 . April . (Korresp .) Auch wir sehen die Eisenbahnfragewie jener Artikel vom Schwarzwald , Karlsr. Zeit, vom 28 . März , als eine
Angelegenheit an , an deren Lösung sich Hoffnungen und Befürchtungenknüpfen ; erstere , das zu erhalten , was wir seit undenklicher Zeit hatten , letz¬tere , dieses zu verlieren. Die letzte Abstimmung unserer zweiten Kammer zeigtdeutlich , daß der Gegenstand noch nicht klar genug erläutert ist , daß maneine Entscheidung , die zum allgemeinen Besten führt , erwarten konnte. Mitder Ansicht deS Artikels vom Schwarzwald stimmen wir so ziemlich übereinund glauben auch , daß eine Verbindungsbahn mit Württemberg , ob sie überBreiten oder über Pforzheim geführt werde , für unser Oberland von gleichemErfolg sey , und namentlich die kinzigthaler Straße nichts verlieren würde,wenn der Bahnzug über Breiten und nicht über Pforzheim stattfände. Güter,die für die östliche Schweiz und Oberitalien bestimmt sind , werden in der
Folge keinen andern Weg als unsere Mannheim - basier Eisenbahn nehmen,und Güter , die an den Bodensee und dessen Umgegend bestimmt sind , werden
zu aller Zeit die Kinzigthalstraße benutzen . Nicht ebenso wird das Verhältniß
auf unserer Straße, die jetzt durch einen frequenten Güterzug nach Württembergund einen Theil von Bayern belebt ist , nach Errichtung einer Eisenbahn blei¬
ben . Deswegen bemüht man sich auch um diesen hochwichtigen Gegenstand

. ..
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hier immerhin so viel , als es unsere Verhältnisse erlauben . Wie wir hören ,

soll sich eine Aktiengesellschaft für die Bahnlinie von Durlach über Pforzheim

bis an die württembergische Gränze gebildet haben ; ferner erfahren wir , daß

man von Württemberg aus sich nicht gegen Pforzheim anschließen wolle , wes¬

halb wirsehr gespannt waren , ob sich nicht auch eine Gesellschaft für die Bahn¬

linie von Bruchsal über Bretten bis an die württembergische Gränze bilden

würde . Mit Freude vernahmen wir aber , daß sich stuttgarter und Mannhei¬

mer Bankiers vereinigt haben , um eine Konzession für eine Bahn über Bretten

von unserer hohen Regierung nachzusuchen . Dieses Unternehmen fand hier

sogleich warmen Anklang , ja sogar unsere Stadt erklärte sich bereit , sich mit

einer für ihre Mittel nicht unbedeutenden Summe zu betheiligen , was nun

aber deswegen überflüssig seyn möchte , da sich , wie wir hören , in Mannheim

und Stuttgart so viele Liebhaber zu den Aktien gefunden haben , daß man

mehrere solcher Bahnen bamit bauen könnte . Wir betrachten dieses Resultat

als den richtigsten Maßstab , da er von Leuten ausgeht , die genau beurtheilen

können , was in ihrem wahren Interesse sey , und die als Grundlage ihrer

Betrachtungen wohl angenommen haben werden , daß eine Eisenbahn am

zweckmäßigsten dahin geführt werde , wohin seit Jahrhunderte » der Güterzug

ausschließlich seinen Weg nehme , während es unnatürlich wäre , wegen Neben¬

interessen einen andern zu suchen , der mehr Kosten und mehr Schwierigkeiten

bereite . Bei dem kürzlich stattgehabten Abschluß unseres neuen badischen An¬

lehens hat sich gezeigt , wie sehr hoch der Kredit unseres Landes im Allgemeinen

steht . Der Gewinn , der aus diesem Anlehen unserer Eisenbahnkasse zufließt , ist

so beträchtlich , daß die württembergische Verbindungsbahn über hier füglich
damit gemacht werden könnte . Betrachtet man die Sache von dem Stand ,

Punkt , welcher zu der schleunigen Unterzeichnung der Aktien in Mannheim
und Stuttgart geleitet hat , so würde unsere hohe Regierung gewiß gut dabei

fahren , diese kleine Strecke auch als Staatsbahn unter den besagten Verhält¬
nissen zu übernehmen , da vorauSzuflehen ist , daß bei gewöhnlichen Betriebs¬

kosten sich dieselbe eben so gut , wie jeder andere Theil unserer LandeSbahn
rentiren würde . Wir leben der Hoffnung , daß die Wahrheit endlich alle

Täuschung verdrängen werde , und daß unsere erleuchtete Regierung die Eisen¬
bahnfrage nicht allein im Interesse einzelner Städte auffassen , sondern daß sie
auch Rücksicht aus das allgemeine deutsche Interesse und namentlich auf ein

freundnachbarliches Benehmen mit Württemberg nehmen werde . Deswegen
zweifeln wir auch gar nicht an der Errichtung der badisch - württembergischen
Verbindungseisenbahn über Bretten ._ l.683 )

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

Für die unglückliche Familie , deren unser Blatt vom 10 . April erwähnt ,
sind bei ' m Kontor der „ K . Ztg . " ferner eingegangen : von einer Ungen . 1 fl. ,
E . Schw . 1 fl., E . B . 4 fl. , P . F . 1 fl. 12 kr . , G . K . 1 fl., L. M . 1 fl ., I . B . W . 30 kr . ,
F . W . 1 fl. , P . D . 2 fl., F . S . 1 fl . , W . D . 1 fl . , C . St . 1 fl . , N . N . 5 fl .
24 kr. , F . v . B . 1 fl -, St . W . l fl ., L. W . 1 fl . 30 kr . , Ungen . 2 fl . 42 kr., D .

H . v. L . 1 fl. , Dchr . 1 fl. , Kzlr . H . 1 fl . Hierzu die früheren — laut „ KrlSr .

Ztg . " Nr . 96 — 3 fl . 30 kr . , zusammen 33 fl . 48 kr .

April 9 . 10 . ÄdendS 9U . Morg . 7 ll . M >ttgS .2U

Luftdruck roll , auf 10 " R . 270 .6 27 "0 3 27 1 4

Temperatur nach Reaumur 7 . l 5 .0 8 .2

Feuchtigkeit nach Prozenten 082 0 .85 0 . 61

Wind m .Stärke ( 4- Sturm ) SW - SW ' SW -

Bewölkung nach Zehnteln 1.0 l .O 10

Ntederschiag Par . Kud . Zoll 37 .2 1 .0 —

Verdünstung Par . Zoll Höhe — — —

April 9 , t . max . 13 . 5 trüb . trüb , trüb .

„ 10 . t . miu . 4 .9 vorher Regen .
Regen .

Resultate vom März . Barom . mittel 27 " 10 . i8

höchstes 28 " 6 .5 " am 22 . , tiefstes 27 " 5 .5 am 19 Ti >erm .
mittel — 0 .53 ' , höchstes 10 .3' über 0 , tiefstes 1l ' linier 0 .

Bewölkung mittel 0 .85 . Fenchiigkeitsprozent mittel 0 .76 . —

Dunstdruck mittel 1 .5" ' . Regen - und Schneewaffer 290 .3

Kub . Zoll , in Höhe 2 .0 Zoll . Verdünstung in Höhe 1 .v 2 ou .
O — N — 5l , W — S ---- 42 . Tage mit Wind ( 2 ) 25 . Wind

( 3 ) 3 . Sturm 3 : mit Regen 7 , mit Regen und Schnee 2
mit Schnee 12 , mit Hagel 2 , mit Duft 15 , mit Höhrauch 1 ,
mit R eis 3 ._

Großherzvgliches Hoftheater .
Sonntag , den 13 . April : Die Marquise

von Billette , Originalschauspiel in 5 Aufzügen ,
von Charlotte Birch -Pfeiffer .

( ^ .. 669 . 1 ) Es ist von
unsernBehörden sehr lobenSwerth ,
daß in jüngster Zeit die erledigten

Pfarreien znr Wiederbesetzung in möglichster
Bälde ausgeschrieben werden . Cs wäre aber

doch wünschenswerth,wenn bei solchenPfarreien ,
wo keine Wohnung für den Pfarrer vorhanden

ist , mit der Ausschreibung Rückhalt gethan
würde , oder wenn wenigstens bei der Aus¬

schreibung solches bemerkt würde , damit die

Bewerber wüßten , woran sie wären . So sind

z. B . in jüngster Zeit zwei Pfarreien ausge¬

schrieben worden , in welchen keine Wohnungen
für den Pfarrer vorhanden sind ; nämlich
Sickingen , Amts Bretten , und Oetigheim ,
Oberamts Rastatt . Zn elfterer ist gar keine

Wohnung für den Pfarrer . Zn letzterer soll,
wie man aus sicherer Quelle erfahren hat , wohl
noch ein Pfarrhaus vorhanden seyn , allein

dasselbe soll sich in einem solchen Zustande be¬

finden , daß ein Pfarrer dasselbe nicht leicht be¬

ziehen wird . Zn Sickingen ist wohl eine andere

Wohnung einstweilen vorhanden , dies soll aber

in Oetigheim durchaus der Fall nicht seyn, in¬

dem die nahen Festungsarbeiter die ohnedies

seltenen Wohnungen überfüllen . Es soll das

Pfarrhaus zwar nach zwei Zähren gebaut wer¬

den ; allein da nun die Gemeinde baupflichtig

ist , mit welchen Schwierigkeiten ist es da ver¬

bunden und wie lange kann es dauern , bis der
Ban wirklich beginnt ?

(^ .687 . 3) Karlsruhe .
(Bekanntmachung .) Die
Murgschifferschaft in Gerns¬

bach läßt aus ihrem neuen Holzhof ein Wohn¬
haus für den Holzanfseher bauen . Diejenigen ,
die Lust haben , die Herstellung desselben zu
übernehmen , sind eingeladen , ihre Angebote bis

zum 25 . April dem Unterzeichneten zu über¬

geben , bei welchem Plan und (Überschlag ein¬

gesehen werden können.
I . Stüber .

s^ .674 .2) Baden - Baden .

Hanf -Verkauf .
Bei dem Unterzeichneten liegen 200 Zentner

Hanauer Brechhanf , erste Sorte , zu »erkaufen , sowie auch

alle möglichen Sorten Bindfaden und Stechgarn zu den

billigsten Preisen .
Liebhaber dazu wollen sich portofrei wenden an

Johann Bapt . Dietrich ,
Seilermeister in Baden - Baden .

s^ .657 .2j Baden . ( HauSverkauf .) Das

Haus Nr . 382 auf dem Graben ist aus freier
Hand zu verkaufen . Etwaige Liebhaber wollen sich
wegen der Bedingungen an Herrn Adv . Walther

Baden wenden .
s^ . 671 . >s D u r l a ch. ( An

- zeige .) Die erste Sendung Bier ist
bei dem Unterzeichnete » tingetroffen .
Künftigen Sonntag , den 13 . d. M .,

gnder die Eröffnung der Gartenwinhschaft Statt .
C . Friederich

s^ .878 .2s Karlsruhe . ( S t e l l e g e s u ch.)
Ein gut prädizirler ApothekergehiUfe , welcher so
gleich eintreten kann , sucht eine Stelle . Anfrage »

besorgt , mit ^4 . 1-. bezeichnet , das Kontor der Karls¬

ruher Zerrung .
685 21 Nr . 37 . Karlsruhe

Bekanntmachung .
Die Generalversammlung der

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei in Ett¬
lingen wird

Montag , den 19 . Mai 1845 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Lokale der Eintracht dahier abgehalten .
Vormittags von 9 — 12 Uhr können die einschlägigen

Papiere eingesehen werden , und Nachmittags 3 Uhr beginnt
die Versammlung sefbst.

Nach § . 40 der Statuten haben diejenigen Aktionäre ,
welche nicht auf ihren Namen eingeschriebene Aktien besitzen,

sowohl bei persönlichem Erscheinen , als bei Uebertragung
des Stimmrechts entweder durch Vorlage der

Originaiaktien , oder durch eine , von der

Generalversammlung zu prüfende , vollbe -

w eisende Urkunde als deren wirkliche und noch gegen -

wäcilge B -sitzer sich zu legitimiren .
Die erscheinenden Herren Aktionäre werden demnach er¬

sucht . vor der Eröffnung » er Generalversammlung sich Behufs
der Ausnahme ln die Liste der anwesenden Aktionäre unter

Vorlage ihrer Originalaktien » der Urkunden

bei der von der Direkiron hiezu ausgestellten Kommission

anzumelden .
Karlsruhe , den 6 . April 1845 .

Direktion der Gesellschaft für Spinnerei und
Weberei in Ettlingen .

Der Präsident :
Frhr . E von G ö l e r .

l ^ ..673 . lj Nr . 6062 . Laden bürg . ( Bekannt¬

machung ) Durch Beschluß des großh . Ministeriums des

Innern vom 20 . Mai 1843 . Nr . 5436 , ist dem Uhrenmacher

Friedrich Fonianie zu Ladenburg die Erlaubniß zur Aus¬

spielung einer ausgezeichneten Slanduhr durch «ine Lotterie

ertheilk worden . ES wird hiermit bekannt gemacht , daß deren

Ausspielung am 4 . April d . I . unter öffentlicher Aussicht

statthatte , und der Nummer 540 diese Uhr zugesalien ist.

Ladenburg , den 8 . April 1845 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Dürrheim b.

( TO677 .3I Bord erg ( E r l e d i g t e S teil e.) Bei

diesseitiger Verrechnung ist die Gehülfenstclie mit einem

JahreSgehalt von 500 fl. erledigt , und soll in Bälde be¬

setzt werden .
Diejenigen Kaineralpraktikanieu oder Assistenten , welche

dieselbe zu erhalten wünsche » , werden ersucht , sich in Bälde

zu melden und zugleich anzuzeigen , bis wann sie eintreten

könnten .
Borberg , den 8 April 1845 .

Großh . bad . Overeinnehmerei .
S i m m l e r .

s-4. S55 . ls Nr . 9557 . Offenburg . (Verschollen¬

heitserklärung ) Da sich die Gebrüder Johann und

Franz Xaver Lucker von Griesheim auf die diesseitige

öffentliche Ausforderung vom ll . März 1844 , Nr . 6493 , zur

Empfangnahme ihre « Vermögens , bestehend in 379 st . , inuer -

dalb des gesetzten Termins nicht gemeldet haben , so wurde

unterm heutigen » ersügi : daß fit für verschollen zu erklären ,
und deren Vermögen ihren nächsten Anverwanvken , nach

vorher einzulegender hinlänglicher Kaution , in nutznießlichen
Besitz zu geben sehen .

Dies wird hiemii öffentlich bekannt gemacht .
Offenbnrg , den 1 . April t845 .

Großh . bad . Oberamt .
Lichtenauer .

vSt . Schubert .

s74 .4Z3 .3s Nr . 3864 . Fr ei bürg . ( -verschollen -

h e i t S e r k i ä ru n g .) Da der unter ' m 9 . Dezember
1842

in Lffenilichen Blättern » orgeladene Bartholomäus P st er

von Eschbach in der gesetzlichen Frist weder erschiene » ist,

noch sich zur Empfangnahme seines Vermögen « gemeldet

hat , so wird er für verschollen erklärt , und sein Vermögen
seinen nächsten Anverwandten gegen zu leistende Sicherheit
in fürsorglichen Besitz und Nutzen gegeben .

Freiburg , den 25 . Februar 1845 .
Großh . bad . Lanbamt .

Jägerschmid .
s^ .616 .31 Nr . 6823 - Karlsruhe . ( Verschollen¬

heitserklärung .) Sara Hetz von Mühlburg wird , da
sie sich auf die Ausforderung vom 2 . März 1839 nicht gestellt
hat , für verschollen erklärt , und das Vermöge » ihren Ver¬
wandten gegen Kautionsleistung in fürsorglichen Besitz gege¬
ben , was hierdurch Lffenrlich bekannt gemacht wird .

Karlsruhe , den 4 . April 1845 .
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
vüt Dölling .

s71 . 5l2 .3j Nr . 4139 . Hüfingen . ( Verschollen¬
heitserklärung ) Nachdem bisher auf die diesseitige
öffentlich « Vorladung vom 15 . März v. I . weder der ledige
Martin Faller von Riedböhringen , noch dessen etwaig «
Erben von sich eine Nachricht anher gegeben haben , so wird
Marlin Faller hlemit für verschollen erklärt , und dessen
vorhandenes Vermögen an die hier bekannten nächsten Erben
ln fürsorglichen Besitz gegen Sicherheitsleistung überlaffen .

Hüsingen , den 27 . März 1845 .
Großh . bad . sürstl . fürstend . Bezirksamt .

Frei .
s-4 .662 . ls Nr . 4562 . Engen . ( Präklusivbe¬

scheid .)
Die Gant des Paul Leiber von Bargen betr . ,

werden alle diLjenigen Gläubiger , welche bei der heutigen
Tagfahrt idre Forderungen nicht angcmcldet haben , auf
Antrag des Gantanwalts von vem vorhandenen Maffever -

mögen ausgeschlossen .
Engen , den 27 . März 1845 .

Großh . bad . Bezirksamt .
' Ganter .

EtaatSpaviere .
P a r i « , 9 . Avril . 3prz . kousol . 85 . 90 . 1844 Zproz .

88 . 60 . 4 -/,proz . 113 . — . 4proz . — . — . bproz . konsol . 117 .
50 . Bankakrien 3215 — . Stadtoblig . 1442 . 50 . St . Ger -

maineisenbahnaktien — . — . Versailler Ersenbahnaktien
rechtes Ufer 555 . — . linkes Ufer 360 . — . OrleanSer Eisen -
bahnakt . 1225 — Rouen ll12 . 50 . Straßb .-bas . Srsenbahnakt .
311 . 25 . Blg . Sproz . Anleihe — . ( 1840 ) 103 , ( 1842 ) >05 ' /, ,
römische do. 105 " , . Span . Akt . 40 '/ . Paff . — . Neav . — . — .

Kranksurt , 10 Aprit .

Österreich

Preußen .

Bayern .

Baden .

Darmstadt

kl

Frankfurt .

Kurheffen .
Nassau .

Holland .

Spanien .

Portugal .
Polen .

MetalllqueSobligationen

Wiener Bankaktien
„ „ per ultimo

st . 500 Loose do .
fl . 250 Loose von 1839

Bethmann '
sche Obligationen

do .
Preuß . StaatSfchuldfchein «

50 Thlr . Prämienschein «
Obligationen
Ludwigskanalakt . inc . d . v . E .
Berbacher Eisenbahnaktien
Obligationen
L. A . » fl . 50 Loose von 1840
Obligationen

ditto
50 Loose
25 Loose

Obligationen
«litt »

Taunusaktien » 250 fl .
„ per ultimo

Friedrich WilhelmS -Nordbahn
Obligationen bei Rothschild

25 Loose
Integralen
SyndikatS

ditto
Obligationen
Aktivschuld mit 8 E .
Konsol « L- St . 12 fl .

fl . 30 » Lotter,eloose
do. z» fl . 500

Diskonto
« old .

Reue Louisdor
Friedrrchsdor . .
Holl . 10 fl- Stück «
Randdukaten . .
20 Krankenflücke .
Engl . Sovereigns

Prz .

4
4 '/ .
3V.

3 ' /.

37 .

3 '/ .
4

3
3V.

3 '/ ,

27 .
37 .
4 ' /.
3
S
3

112'/ .

Papier . ! Geld .

114 ' / .
103 ' / ,

80 ' / .
26 '/ .

2009
2010
158
1357 »
102'/ .
103 ' / .
100 '/ .

94 '/ ,
101 '/ .

78 '/ .
112 '/.

S8 '/ .
65 - 7.
S7V .

103
78 ' / .
32 ' / .
95 '/ .

, 02
S88
388 -/,
103 ' / ,ss -/.
29 '/ .

63'/ . .
817 .
SS' / .
41
29 ' / .

63 -/ .

2S '/ .
66 '/ .

fl. kr . , Silber .
41 4 Gold »l silnrco

9 47 '/ , Laubthaler ganze .
S 55 jPreuß . Thaler
S 35 -/ , Fünffrankenthaler .
9 29 Hochhaltig Silber ,

11 S8 Gecingb . u .mittelb '

86 -/ .
97

27 .
fl , kr.

377 —
2 43
1 44 ' / .
2 20

24 18
> 24 12

Mit einer Anzeigenbeilage .

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
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